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durch die Alpen ist bei guter Sicht immer 
wieder ein Genuss. Durch die Kontrollzone 
von Innsbruck und weiter über den Ger-
lospass ging es nach Zell am See zum 
Tankstopp. Das schöne Wetter hatte etli-
che Fliegerkollegen ebenfalls dorthin 
gelockt, so dass wir uns in die Schlange 
an der Tankstelle einreihen mussten. Bis 
der Letzte fertig war, hatten die Ersten im 
Lokal schon ihren Apfelstrudel verspeist.

„Seid ihr mit dem Abflugverfahren ver-
traut?“, war die Frage der Flugleitung, 
als wir uns abflugbereit meldeten. Wir 
konnten bestätigen und drehten die vor-
geschriebene Runde, um in 4.000 ft 
nach Osten ausfliegen zu können. Eine 
weitere Stunde konnten wir uns am 
Bergpanorama erfreuen, bevor wir ins 
­flachere Land auf Wiener Neustadt Ost 
(LOAN) zuflogen.

Kniffliges Anflugverfahren  
in Wiener Neustadt

Unser Zielflugplatz liegt unmittelbar neben 
dem Militärflugplatz Wiener Neustadt 
West (LOXN). Deshalb galt es, das bereits 

Straßenmusiker im Museumsquartier

Viel zu sehen am Naschmarkt

beim Briefing am Morgen besprochene 
Anflugverfahren genau einzuhalten. 
Ohne GPS wären die Pflichtmeldepunkte 

und Wendepunkte nicht leicht zu finden 
gewesen.

Kurz nach 17 Uhr waren alle fünf Flug-
zeuge gelandet und zur Tankstelle ab
gerollt. Danach waren noch Gebühren 
bezahlen, zum Abstellplatz rollen, Ma-
schinen verzurren und Gepäck ausladen 
angesagt. Die freundlichen Mitarbeiter 
der Flughafenbetriebsgesellschaft halfen 
beim Tanken und beim Transport von 
Crew und Gepäck. Der Platz ist die 
Heimat von Diamond Aircraft.

Vom Platzausgang waren es nur fünf 
Minuten Fußweg bis zu unserem 
Containerhotel mit dem treffenden 
Werbeslogan „Einfach, modern, preis-
wert“. Nach dem Einchecken hatten wir 
uns schnell geeinigt, den Abend mit 
einem gemütlichen Essen ausklingen zu 
lassen. Erfreulicherweise fand sich mit 
dem Fliegerstüberl ein passendes Lokal, 
das mit einem 20-minütigen Spazier-
gang erreichbar war. Mit kleinen und 
großen Riesenschnitzeln, gebackener 
Leber, Palatschinken und anderen Köst-
lichkeiten konnte auch der größte 
Hunger gestillt werden. Es war für alle 
ein schöner Tag. 

Zahlreiche Sehenswürdigkeiten

Für Samstag nahmen wir uns einen 
Besuch in Wien vor. Vom Bahnhof 
Wiener Neustadt fuhren wir mit der ÖBB 
in 45 Minuten nach Wien. Vom Haupt-
bahnhof ging es zu Fuß Richtung Zent-
rum. Mit Zwischenstopp für einen 
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Ausklang im Heurigenlokal

Gemeinsam gingen wir zur U-Bahnstation 
am Donaukanal und staunten über die 
vielen Spaziergänger, die dort am Ufer 
entlangschlenderten. Mit U-Bahn und 
Zug ging es zurück nach Wiener Neu-
stadt. Vom Bahnhof aus liegt in Fußweite 
ein Heurigenlokal, wo ein Tisch für uns 
reserviert war. Zu unserer Freude und 
dank der angenehmen Außentempera-
turen konnten wir uns zum Essen im 
 Laubengarten niederlassen. Zum vorzüg-
lichen Essen bekamen wir noch gratis die 
Musik eines Konzerts aus dem Nachbar-
garten. Beim Austausch der vielen Ein-
drücke und Erzählen von Anekdoten und 
Erlebnissen gab es viel zu lachen, und der 
Abend verging wie im Flug.

Als wir am Sonntagmorgen auf das Flug-
platzgelände wollten, war der Eingang 
verschlossen und der uns ver sprochene 
Mitarbeiter nicht da. Mit  telefonischer 
Hilfe der Flugleitung kamen wir dann 
doch zu unseren Flugzeugen. Da wir ja 
bereits nach der Ankunft  getankt hatten, 
waren­wir­schnell­abfl­ugbereit.­Der­nette­
Flugleiter gab uns noch einen Hinweis, 
wie­wir­am­besten­nach­Norden­ausfl­ie­
gen, ohne Militär- oder Wien-Lufträume 
zu verletzen.

 großen Braunen, eine Melange oder 
 einen Strudel, erreichten wir den 
Stephansdom. In kleineren Gruppen 
wurde dann die Stadt erkundet.

Die Fülle der Sehenswürdigkeiten und 
touristischen Attraktionen ist überwäl-
tigend: Ausgedehnte Fußgängerbereiche 
mit Einkaufsmöglichkeiten, Straßencafés, 

Skulpturen, Brunnen und interessante 
Gebäude konkurrieren um die Gunst der 
Besucher. Die Einkehr im berühmten 
Café Hawelka, ein Spaziergang durch die 
Hofburg, das Museumsquartier und der 
Naschmarkt­ ließen­ die­ Zeit­ verfl­iegen,­
und wir mussten uns beeilen, um recht-
zeitig am vereinbarten Treffpunkt zu 
sein. 

Blick auf den 
Zeller See beim Abfl ug

Schani-Garten im Heurigenlokal
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wo wir gegen 16 Uhr eintrafen. Dort 
wurde unsere Geduld auf die Probe 
gestellt, weil etliche Wettbewerbsteil-
nehmer noch unterwegs waren. Mit 
Kaffee und Getränken überbrückten wir 
die Wartezeit, bis um 18.30 Uhr die 
Nachricht kam, dass wir losfliegen können.

Dank an Mitflieger  
und Organisatoren
Fast zeitgleich mit uns trafen die letzten 
Segelflieger auf der Hahnweide ein, und 
es war nochmal volle Aufmerksamkeit 
auf den Verkehr am Platz gefordert. Kurz 
nach 19 Uhr landeten wir wohlbehalten. 
Menschlich und fliegerisch hat alles 
gepasst. 

Ein herzliches Dankeschön an meine 
­Mitflieger, insbesondere an unsere bei-
den Begleiter und Organisatoren Tobias 
Krüger und Jochen Sturm von der 
­Motorflugschule!

Text: Hans Gerlach
Fotos: Benedikt Alt, Hans Gerlach

Die Flotte der BWLV-Motorflugschule in Zell am See

Der 53. Internationale Allgäuflug 
2019 in Leutkirch-Unterzeil (EDNL) 
war im Mai wegen schlechter Witte-
rung ausgefallen. Er wird nun am 
Wochenende 27./28. Juli nachgeholt.

Letztlich war die Sicherheit wichtiger als 
die Enttäuschung über die Absage des 
Wettbewerbs Mitte Mai; das eingetre
tene Schlechtwetter bestätigte den 
schweren Herzens gefassten Beschluss 

der Organisatoren, seinerzeit den Termin 
fallenzulassen.

Jedoch beflügelte die spontane Bereit-
schaft der gemeldeten Teilnehmer, auch 

NACH AUSFALL IM MAI

ALLGÄUFLUG WIRD ENDE JULI NACHGEHOLT

Über Heubach zurück auf die 
Hahnweide
Westlich von St. Pölten stießen wir bei 
Melk auf die Donau. Die hellbraune 
Schmutzfracht zeugte vom starken Regen 
der letzten Woche. Wir folgten dem 
Fluss über die zahlreichen Windungen 
bis zum Flugplatz Vilshofen. Dort war 
dann Zeit für eine ausgiebige Mittags-

pause mit Blick auf die Piste, die Donau 
und die Stadt. 

Wir beschlossen, nach Heubach weiter-
zufliegen und dort abzuwarten, bis die 
Wettbewerbsteilnehmer auf der Hahn-
weide gelandet waren. Die Route verlief 
weiter entlang der Donau. Bei Regens-
burg bogen wir ab in Richtung Heubach, 

Neuer Anlauf für den Allgäuflug: Am 27. und 28. Juli steigt der traditionelle Navigationswettbewerb in Leutkirch-Unterzeil 
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Die Ungeduld unter allen Beteiligten 
wächst, verständlicherweise. 31 Anträge 
für­ Aufl­astung­ auf­ maximal­ 600­ Kilo­
gramm liegen beim Luftsportgeräte-Büro 
(LSG­B)­derzeit­vor.­Der­Prüfi­ngenieur­im­
DAeC ist daher auf professionelle, nach 
den neuen Lufttüchtigkeitsforderungen 
LTF-UL 2019 genau strukturierte und 
aufgebaute Musterunterunterlagen an-
gewiesen, um die Prüfungen in einem 
vertretbaren Zeitraum abschließen zu 
können. 

Der Alltag sieht jedoch zum Teil anders aus: 
Viele einzelne E-Mails mit Anlagen, diver-
sen Dokumenten und Anfragen wegen 
der Richtigkeit und Vollständigkeit verzö-

INFO DES LUFTSPORTGERÄTE-BÜROS IM DAEC:

UL-MUSTERPRÜFUNGEN 
FÜR ERHÖHTE ABFLUGMASSE SIND IM GANGE

gern die Bearbeitungen. Im vergangenen 
Jahr hatte das LSG-B informiert, dass es 
zum­ Start­ der­ Aufl­astungen­ Beratungs­
tätigkeiten nur noch eingeschränkt oder 
gar nicht ausüben könne und dass zum 
Beispiel von speziellen Einzelstückände-
rungen abgesehen werden solle. 

Im LSG-B arbeitet ein fest angestellter Prüf-
ingenieur. Die schon länger andauernde 
Suche nach weiteren Mitarbeitern auf Ho-
norarbasis gestaltete sich bisher schwierig, 
da die für die Musterzulassung notwen-
digen ingenieurtechnischen Prüfungen 
selbstständig, mit großer Erfahrung und 
ohne­ Anleitung­ unseres­ Prüfi­ngenieurs­
durchgeführt werden müssen. Erschwe-

rend dazu kommt, dass Prüfhonorare, 
die gemäß der Kostenverordnung für 
Luftfahrtverwaltung gezahlt werden 
können, nicht unbedingt den Erwartun-
gen der Ingenieure entsprechen. Da gibt 
es in anderen Branchen, wie zum Beispiel 
in der Fahrzeugtechnik oder Drohnen-
entwicklung, aktuell wohl viel mehr zu 
verdienen.

Dennoch, so teilt das LSG-B mit, hoffe 
man, bald die ersten Prüfungen der Luft-
sportgeräte mit dem bestehenden Per-
sonal abschließen zu können. Dennoch 
wird Geduld gefragt sein.

Text: Frank Einführer, LSG-B/red. 

zu einem späteren Termin zu kommen, 
die Fliegergruppe Leutkirch bei der  Suche 
nach einem geeigneten Nachholtermin, 
der sich dann mit dem Wochenende 27. 
und 28. Juli angeboten hat. Damit sind 
nochmals weitere Interessierte an der 
Navigationsfl­iegerei­ angesprochen,­ die­
sich für den Mai-Termin nicht entschei-
den konnten.

Programm im Rahmen des 
Flugplatzfestes
Vielleicht ist das jetzt festgelegte Wochen-
ende sogar ein Glücksfall für die Flieger-
gruppe, da die Musikkapelle Schloß Zeil 
am Samstag und Sonntag ihr Flugplatzfest 
veranstaltet und der Flugplatz Leutkirch- 
Unterzeil am Sonntag zu einem Fly-In für 
Doppeldecker einlädt.

Das Programm für den 53. Internationalen 
Allgäufl­ug­hat­sich­aufgrund­der­Termin­­
Verschiebung nur geringfügig für den 
Samstagabend geändert. Am Freitag 
 bietet die Fliegergruppe, wie die vergan-
genen­ Jahre­ auch,­ einen­ Trainingsfl­ug­
mit­ Einsteiger­Briefi­ng­und­ anschließen­
dem Feedback an, ansonsten aber mit 
einer Aufgabenstellung wie im Wettbe-
werb auch. Abends laden die Leutkircher 
Flieger zum Allgäuer Abend mit zünfti-
gem Vesper und Life-Musik mit den „The 
Mojo Krauts“.

Flugzeugweihe am Sonntag
Der Samstag startet entspannt mit einem 
Frühstück im Vereinsheim, bevor um 10 Uhr 
das­Briefi­ng­beginnt.­Dieser­spätere­Beginn­
ermöglicht auch den in der Nähe behei-
mateten Teams die rechtzeitige  Anreise. 
Eine erste Ziellandung ist in Illertissen 
(EDMI) vorgesehen, die Abschlusslan-
dung in EDNL wird als zweite Ziel landung 
für den separaten Landewettbewerb 
 gewertet.

Die Abschlussveranstaltung wird am 
27. Juli am Flugplatz sein. Hierzu stellt 
die Musikkapelle Schloß Zeil ab 17 Uhr 
ihre Bühne zur Verfügung und über-
nimmt auch die Bewirtung für Teilneh-
mer und Helfer. Ab 20 Uhr übernehmen 
die Musikanten dann wieder das Podium 
und laden zu einer stimmungsvollen 
Ü30-Party ein.

Der Sonntag beginnt um 9.30 Uhr mit 
einer Flugplatzmesse und anschließender 
Flugzeugweihe. Gesegnet wird die von 
der Fliegergruppe Leutkirch neu erwor-
bene Cessna 172 SP. Gäste, die danach 
noch den Tag in Leutkirch verbringen 
möchten, werden von der Musikkapelle 
Schloß Zeil bei einem Frühschoppen 
unter halten und können die zu einem 
Fly-In eingeladenen Doppeldecker oder 
interessante­Modellfl­ugzeuge­beobachten.

Baden-Württembergische 
Motorfl ugmeisterschaft wird 
entschieden
Der­Allgäufl­ug­zählt­zusammen­mit­dem­
61.­Südwestdeutschen­Rundfl­ug­(SWDR),­
der am 6. Juli in Mengen startet, zur 
­Baden­Württembergischen­ Motorfl­ug­
meisterschaft, die dieses Jahr aufgrund 
der­Terminverschiebung­beim­Allgäufl­ug­
erst am 27. Juli entschieden wird. Dem-
entsprechend werden auch erst dort die 
Siegermedaillen verliehen. 

Nicht nur ein interessanter und für alle 
Teilnehmer lösbarer Wettbewerb, son-
dern auch die wieder mit schönen und 
wertvollen Preisen bestückte Tombola 
(Hauptpreis ist eine Fliegeruhr aus der 
Serie Messerschmitt M18/M20) lohnen 
die Reise nach Leutkirch-Unterzeil im 
Allgäu.

Alle Infos gibt es unter 
www.allgaeufl­ug.de

Text: Eugen Scheuerle/Heinz Mauch
Foto: Heinz Mauch
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Nur noch wenige Rennen werden in dieser Saison absol-
viert, dann ist Feierabend: Der österreichische Getränke-
hersteller Red Bull hat kürzlich bekannt gegeben, dass er 
seine seit Jahren ausgetragene Air-Race-Rennserie nicht 
mehr fortführen wird. Offenbar gab es zuletzt zu wenig 
Interesse an den Großveranstaltungen.

In der Mitteilung von Red Bull heißt es: „Red Bull hat beschlossen, 
die Red-Bull Air-Race-Weltmeisterschaft nach der Saison 2019 
nicht weiter fortzusetzen“. Noch ausstehend sind die Rennen in 
Zamardi/Ungarn (13./14. Juli) und in Chiba/Japan (7./8. Septem-
ber), diese werden wie geplant ausgetragen. 

Die Spektakel konnten die Zuschauer zuletzt wohl nicht mehr so 
begeistern, dass Red Bull damit zufrieden gewesen wäre. „Das Red 
Bull Air Race hat Sportunterhaltung von höchster Qualität geboten, 
konnte aber im Gegensatz zu vielen anderen Red-Bull-Veranstal-
tungen auf der ganzen Welt das öffentliche Interesse nicht richtig 
wecken“, räumt der Getränkehersteller in seinem Statement ein. 

Seit 2003 wurden die Air-Race-Rennen – mit einer Unterbre-
chung von 2011 bis 2013 – auf der ganzen Welt ausgetragen. 
Der Rennkalender umfasste jährlich zwischen sechs und acht 
Veranstaltungen, insgesamt sollen es laut Red Bull ca. 90 Ren-
nen gewesen sein. Dabei ging es für die Piloten darum, sich mit 
ihren Kunstflugzeugen bei atemberaubenden Rennen zwischen 
Pylonen die schnellsten Rundenzeiten zu erkämpfen – das Gan-
ze bei sehr hoher Geschwindigkeit und in niedrigen Höhen, was 
von den Piloten höchste Konzentration forderte. 

Matthias Dolderer, Pilot aus Tannheim und BWLV-Mitglied, ist 
der prominenteste deutsche Teilnehmer der Rennserie. 2016 
wurde Dolderer, der stets mit dem Kennzeichen „MD21“ an-
tritt, als bisher erster und einziger Deutscher Weltmeister in der 
Air-Race-Serie. 

Text: red.
Foto: Red Bull 

Das Red Bull Air Race ist bald Geschichte – auch für den BWLV-Piloten Matthias Dolderer, hier beim Rennen in Abu Dhabi

AUS FÜR RENNSERIE: 

RED BULL BEENDET  
AIR RACE

Braunschweig. Am 16. Mai erfolgte die Änderung der 
Musterzulassung des UL Roland Aircraft Z602 (Kennblatt-
nummer 61144.5) mit dem Rettungsgerät Junkers Mag-
num 601. Unter der Aufsicht eines DAeC-Prüfers hatte der 
Hersteller die Ausschusstests am 13. Mai auf dem Flug-
platz Mendig in der Eifel erfolgreich durchführen können.

Die Änderung der Musterzulassung ist ein weiterer Mosaikstein auf 
dem Weg zur zukünftigen Auflastung der Roland Aircraft Z602. 
Nach zukünftiger Auflastung ist für diesen Typ neben dem Magnum 
601 mit dem BRS-6 bereits ein weiteres Rettungsgerät zugelassen. 

Folgende Schritte sind für die erfolgreiche Muster-
zulassung des Einbaus eines Rettungsgerätes nötig:
•	Lastnachweis der Aufhängungspunkte
•	Ausschusstest
•	Adaptionsprüfung (schriftliche Abstimmung zwischen dem 

Hersteller des Rettungsgeräts und dem Flugzeughersteller) 

Um zu gewährleisten, dass Rettungsgeräte in jedem UL-Flugzeug 
funktionieren, müssen die oben genannten Prüfungen für jeden Typ 
gemacht werden. Der Einbau des Rettungsgerätes muss aufgrund 
der sicherheitsrelevanten Befestigung beim Hersteller stattfinden.

ÄNDERUNGEN VON MUSTERZULASSUNGEN

ROLAND AIRCRAFT Z602  
MIT JUNKERS MAGNUM Z601
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UL-FLIEGERTAG

DVLL IN BUNDESKOMMISSION AUFGENOMMEN

Die Bundeskommission UL hatte zum UL-Fliegertag  
eingeladen

Vereinfacht dargestellt funktionieren Rettungsgeräte nach dem 
folgenden Schema: Im Ernstfall zieht der Pilot den Auslösegriff 
im Cockpit. In der Folge schießt eine Rakete aus der vorgesehe-
nen Vorrichtung im Flugzeugrumpf. Mit einem Rückstoß von 
mindestens 150 Kilogramm zieht diese den Fallschirm in die 
Luft. Danach muss die Aufhängung des Rettungsgeräts circa 
fünf Tonnen Entfaltungsstoß aufnehmen können.

Text: DAeC/cm
Foto: Roland Aircraft

Braunschweig. Das UL-Flugzeug Vampire II hat erfolgreich 
die Änderung der Musterzulassung für eine Erweiterung 
im F-Schlepp und den Einbau des Rettungsgeräts Junkers 
601 durchlaufen.

Die Vampire darf nun beim F-Schlepp von Segelflugzeugen bis 
zu 655 Kilogramm ziehen. Nachdem die notwendigen Nach-
weise beim Luftsportgerätebüro des DAeC vorlagen, erfolgte 
am 23. Mai der Eintrag ins Kennblatt. 

Der Composite-Tiefdecker wird von Carbon Design gebaut und 
von Siegfried Vent in Waldeck vertrieben. Der Hersteller hat seinen 
Sitz im tschechischen Jaromer. 

Text und Foto: DAeC/cm

Während des Ausschusstests wirken starke Kräfte auf das Material

FM VAMPIRE II: MUSTERZULASSUNG  
ERFOLGREICH GEÄNDERT

Die Vampire II hat unter anderem eine Erweiterung für den 
F-Schlepp bekommen

Die Jahreshauptversammlung der Bundeskommission UL 
hat am 18. Mai einstimmig beschlossen, den Mono-Luft
sportverband DVLL in die Bundeskommission Ultraleicht-
flug im DAeC aufzunehmen. Zudem wird der Sportbeitrag 
für DAeC-Mitglieder, die von ihren Vereinen mit der 
Hauptsportart UL-Fliegen gemeldet sind, reduziert. 

Die Mitgliederversammlung (UL-Fliegertag) hat am 18. Mai in 
Schmallenberg auf Antrag des Vorstandes beschlossen, den 
Beitrag von gegenwärtig 9,50 Euro auf 7 Euro zu reduzieren. 
Jugendliche zahlen künftig 3 Euro statt bisher 4,50 Euro. 

Der Sportbeitrag konnte gesenkt werden, weil die Mitgliederzah-
len und damit die Einnahmen der Bundeskommission kontinuier-
lich steigen und sparsam gewirtschaftet wurde. Außerdem sind 
ausreichend Rücklagen vorhanden. Deshalb wird die Bundeskom-
mission künftig vermehrt in das Thema Sicherheit investieren und 
das Luftsportgerätebüro bei besonderen Projekten unterstützen. 

Mit Beschluss der Jahreshauptversammlung am 18. Mai in Schmal-
lenberg ist der Mono-Luftsportverband DVLL in die Bundeskommis-
sion einstimmig aufgenommen worden. Der DVLL (Deutscher Ver-
band zur Förderung des Sports mit leichten Luftsportgeräten) ist aus 
der Interessenvertretung für Ultraleichte Segelflugzeuge und dem 

Verband zur Förderung motorisierter leichter Luftsportgeräte (120 
Kilogramm-Klasse) hervorgegangen. Die Organisation mit rund  
190 Mitgliedern gehört dem DAeC an. Sie musste nun entspre-
chend der Satzung einer Bundeskommission zugeordnet werden. 

Text: uk/wl
Foto: DAeC
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ist Ihnen völlig wurscht. Und die Check-
listen, welche die DFS für solche Fälle in 
der Schublade liegen hat: Die können 
 Ihnen egal sein. 

„Wie kann man nur? So ein Einfl ug in 
schlechtes Wetter passiert vielleicht 
allen anderen, aber MIR doch nicht!“ 
Das Blöde ist nur, dass sich das die-
jenigen Piloten, die am Ende in der 
Unfallstatistik der BFU gelandet sind, 
wahrscheinlich auch so gedacht ha-
ben. Denken Sie auch so? Nicht? Hier 
ein Dutzend nicht ernst gemeinte 
Fakten, warum Sie auf gar keinen 
Fall im nächsten Jahr beim Seminar 
„Rettung aus Schlechtwetter“ in 
Nieder stetten teilnehmen sollten. Ein 
Erfahrungs bericht aus dem diesjähri-
gen Seminar, das vom 30. bis 31. Mai 
von 18 Piloten mit zwölf Flugzeugen 
besucht wurde.

1. GAFOR-Grafi k – was sonst?
Sie­ sind­ eingefl­eischter­ VFR­Flieger­ und­
fl­iegen­„nur­wenn­der­GAFOR­grün­oder­
blau“ ist, also alles voll sicher. Und es in-
teressiert Sie kein bisschen, dass es noch 
andere wundervolle Darstellungen des 
Wetters und seiner möglichen Entwick-
lung gibt und dass ein „grüner GAFOR“ 
nicht immer bedeutet, dass die Sicht 
 nahezu unendlich ist und nix Böses vom 
Himmel fällt. Außerdem wollen Sie keine 
zehn Euro für eine telefonische Wetter-

beratung beim DWD ausgeben (das ist 
ja zugegebenermaßen eine immense 
Summe, wenn man überlegt, was die 
Fliegerei sonst so kostet). 

2. Instrumentenscan –
Wozu denn?
Darüber hinaus interessiert Sie nicht, wie 
man diesen komischen Sixpack der Inst-
rumente­in­den­üblichen­Motorfl­ugzeugen­
richtig interpretiert. Der künstliche Hori-
zont hängt auf halb acht, der Kurskreisel 
mag sich mit dem Magnetkompass nicht 
einigen und eigentlich ist Ihnen das auch 
egal, weil Sie sich ja eh auskennen. Und 
ob man die Instrumente in IMC dann 
plötzlich korrekt abscannen kann, ist ja 
nicht so wichtig, man hat ja noch das 
Hosenbodengefühl.

3. Vorurteile gegenüber FIS und 
militärischen Fluglotsen
Sie könnten unter Umständen Ihre wohl 
gepfl­egten­Vorurteile­gegenüber­FIS­ver­
lieren. Denn auch die wollen Ihnen in 
Wahrheit­ nix­ Böses!­ Dass­ Fluglotsen­
nach tödlichen Unfällen, bei denen sich 
ein VFR-Pilot in IMC viel zu spät gemeldet 
und deswegen den Flug nicht überlebt 
hat, psychologisch betreut werden müssen, 

ACHTUNG!

ZWÖLF GRÜNDE, WARUM SIE 2020 NICHT ZUM 
SEMINAR „RETTUNG AUS SCHLECHTWETTER“ 
ZU KOMMEN BRAUCHEN

– Anzeige –

Die Teilnehmer des Seminars „Rettung aus Schlechtwetter“ in Niederstetten
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hinkriegen, nun dann brauchen Sie ja 
nicht nach Niederstetten.

12. Eigene Grenzen
Im praktischen Teil – jeder Kandidat fliegt 
zwei radargeführte Riesenplatzrunden 
ohne Sicht nach außen – müssten Sie 
dann gar noch diese theoretischen Er-
kenntnisse in die Praxis umsetzen. Das 
kostet ja am Ende noch 40 bis 50 Minu-
ten Flugzeit, ohne dass man die schöne 
Landschaft genießen darf! 

Am Ende werden Sie schlimmstenfalls 
noch ein besserer Pilot, lernen Ihr Flugzeug 
und Ihre eigenen Fähigkeiten besser ken-
nen. Womöglich lernen Sie, wie Sie sich 
unter Stress verhalten (40 Minuten „unter 
der Haube“ sind Stress! Ehrlich!) und 
haben noch die Chance, eine Strategie 
dagegenzuentwickeln. 

Nun, wenn Sie all diesen Punkten zustim-
men, dann nehmen Sie sich für den Ter-
min der nächsten Fortbildung „Rettung 
aus Schlechtwetter“ was Besseres vor. 
Falls nicht: Die Organisatoren haben uns 
zugesagt, das Seminar auch im kom-
menden Jahr wieder anzubieten! Meldet 
euch an, das lohnt sich!

Und nun ehrlich und ernsthaft: herzli-
chen Dank an die Organisatoren Michael 
Schäfer und Walter Nerdinger! Herzli-
chen Dank an die Fliegerkameraden der 
Fliegergruppe Niederstetten und an die 
militärische Flugsicherung aus Nieder
stetten, die uns alle zuverlässig gerettet 
haben! Ihr habt das prima gemacht und 
für uns 18 Teilnehmer war’s eine tolle 
­Erfahrung, dabei sein zu dürfen!

Text: Anne Pohl
Foto: Teilnehmer

A propos Vorurteile: Das gleiche gilt auch 
gegenüber der militärischen Flugsicherung. 
Lieber mit ausgeschaltetem Transponder 
(darf man zwar nicht, aber was soll’s!) 
durch oder außen rum? Sicher ist sicher 
– sollen doch die netten Leute in ihren 
lustigen grün-gemusterten Uniformen 
mit all ihrer Hilfsbereitschaft und ihrer ex-
zellenten Ausrüstung (diese komischen 
Präzisionsanflugantennen stehen ja nicht 
auf Zivilflugplätzen) verrotten, während 
Sie dann lieber an anderer Stelle das 
Gleiche tun.

4. Umgang mit Fehlern
Es hat sich in Ihrem Verein seit 1850 be-
währt, bei Fehlern mit dem Finger auf 
den Schuldigen zu zeigen. „Flugverbot!“ 
ist Ihr Lieblingswort (also zu sprechen, 
nicht zu hören, meine ich). Dann hören 
Sie bitte bei den Vorträgen der Herren 
Gabauer und Goldbach sowie einigen 
anderen einfach weg. Das könnte Ihr 
Weltbild ins Wanken bringen. Natürlich 
passieren Fehler – und natürlich muss 
man drüber sprechen, damit alle anderen 
draus lernen können. Aber es soll halt 
über den Fehler, nicht über den Übeltäter 
gesprochen werden. Ganz schlimm, wenn 
dann eventuell auch noch Maßnahmen 
abgeleitet werden sollten, dass solche 
Fehler zukünftig nicht mehr passieren!

5. Physiologie
Warum Sie als größter Pilot/größte Pilotin 
sich in der Wolke nicht mehr auf Ihr Hosen
bodengefühl verlassen können, interes-
siert Sie auch nicht. Dass die Natur bei 
uns Menschen – und übrigens auch bei 
den Vögeln – vergessen hat, uns mit einem 
flugtauglichen Gleichgewichtsorgan aus-
zustatten, wollten Sie nie wissen.

6. BFU – „Die Guten“
Sie werden nie erfahren, dass die BFU 
„Die Guten“ sind (Zitat: C. Severin, BFU). 
Denn das Ziel der Unfallermittler ist nicht, 
einen zu bestrafenden Schuldigen zu fin-
den, sondern nur die Ursachen für diesen 
Unfall zu suchen und Empfehlungen zu 
geben, wie solche Unfälle zukünftig 
vermieden werden könne. Schließlich 
wollen Sie doch auch nach einem VFR-
Flug von Augsburg nach Sylt bei grenz
wertigen Bedingungen noch auf dem 
Festland kurz vor dem Ziel in 100 ft AGL 
Kühe jagen, um dann nach einem fast 
gelungenen PAR-Anflug in Schleswig tot 
im Acker zu liegen! 

7. Verpflegung
Sie hassen selbst gebackene Kuchen und 
Torten, Butterbrezeln, Sauerbraten mit 
handgepressten Spätzle und Kartoffel

salat. Auch über der perfekten Glut ge-
grillten Schweinehals (bzw. Kässpätzle, 
falls Sie kein Fleischesser sind) verab-
scheuen Sie. In diesem Fall sollten Sie 
Ihre Teilnahme ernsthaft überdenken! 

8. Organisation (Shuttle)
Sie möchten nach der Landung und einem 
Tag voller Vorträge am liebsten mit Sack 
und Pack noch 15 Kilometer zum Hotel 
laufen? Oder das lokal ansässige Taxi­
unternehmen mit Ihren hart verdienten 
Kröten unterstützen? Falls so ein im rich-
tigen Moment parat stehender Kleinbus 
samt ortskundigem Chauffeur Ihr größ-
tes Grauen ist – dann sind Sie wohl in 
Niederstetten falsch!

9. Flugzeug im Hangar
Freuen Sie sich, wenn Ihr „heiliges Flug-
zeugblechle“ nachts in Regen, Nebel und 
notfalls Gewitter draußen stehen muss? 
Das müssten Sie vermutlich direkt bei der 
Anmeldung mitteilen, sonst schieben 
hilfreiche Hände das gute Stück in die 
Halle und räumen das am anderen Mor-
gen, während Sie noch bei Kaffee und 
Kuchen, respektive Butterbrezel, beim 
Briefing sitzen, wieder aufs Vorfeld!

10. Funk
Sie wollen gar nicht probieren, ob Sie 
beim Fliegen Anweisungen wie „Kurs 220 
Grad zur Endanflugkursannäherung“ zu-
rücklesen könnten. Und auch für „Rufen 
Sie Präzisionsendanflugradar auf Frequenz 
123.300“ fällt Ihnen keine kreative Ver-
unstaltung (wie vielleicht „*nuschel* 
Radar“ oder „Stetten halt“ oder schlicht 
„123.300“) ein.

Und selbstverständlich kämen Sie auch nie 
auf die Idee, die Anweisung „D-xx mel-
den Sie passieren von 3000 ft“ mit einem 
zackigen „D-xx Meldung!“ zurückzulesen. 
Und natürlich melden Sie sich bei Über-
gabe auf Radar mit den Worten „D-xx, 
bereit für weitere Aufgaben“. [Anmer-
kung der Autorin: Alle diese vermeintli-
chen Zitate sind selbstverständlich frei 
erfunden, Ähnlichkeiten mit tatsächlichen 
Funksprüchen sind keinesfalls beabsichtigt 
und wären gegebenenfalls rein zufällig.]

11. Umkehrkurve
Diese Umkehrkurve – also wenn Sie als 
VFR-Flieger entgegen aller Vorsicht doch 
in eine Wolke eingeflogen sind – die ha-
ben Sie ja in Ihrer PPL-Ausbildung mit 
geschlossenen Augen (die Haube hatte 
der Fluglehrer halt vergessen!) locker-lässig 
und fast ohne Schummeln hingekriegt. 
Wenn Sie glauben, dass Sie das nie wie-
der üben müssen und dann im Zweifelfall 
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SEGELFLUG

Bei der Segelflug-Europameisterschaft, 
die vom 11. bis 25. Mai im polnischen 
Stalowa Wola auf dem Flugplatz Tur-
bia stattfand, haben die deutschen 
Piloten sehr gut abgeschnitten. 
BWLV-Pilot Markus Frank holte in der 
Offenen Klasse die Bronzemedaille. 
Das Duo Uli Gmelin/Christine Grote 
erreichte in der Doppelsitzer-Klasse 
ebenfalls Rang drei.

Gmelin und Grote (Arcus T) mussten sich 
lediglich Steve Jones und Gary Coppin 
aus Großbritannien (Platz zwei) sowie 

SEGELFLUG-EUROPAMEISTERSCHAFT IN POLEN 

BRONZE FÜR BWLV-PILOT MARKUS FRANK

Der Flugplatz Turbia in Polen war Austragungsort der Segelflug-Europameisterschaft

Bronzemedaillen-Gewinner Markus Frank

Sehr zufrieden mit den guten Resultaten: das deutsche Team

Offenen Klasse hinter Petr Tichý und 
Riccardo Brigliadori seinen Treppchen
platz. Auf Rang zehn in der Offenen 
Klasse schaffte es Oliver Binder. 

In der Teamwertung landete die deut-
sche Mannschaft auf Rang vier, hinter 
Großbritannien (dritter Platz), Polen 
(zweiter Platz) und Gesamtsieger 
Frankreich.

den LokalmatadorenTomasz Rubaj und 
Christoph Matkowski geschlagen geben. 
Mit hauchdünnem Vorsprung sicherten 
sie sich erst am letzten Wertungstag die 
Bronzemedaille vor dem Team Ghiorzo/
Prodorutti aus Italien. 

Markus Frank (LSG Bietigheim-Lauffen-
Löchgau und LSR Aalen), der mit einer EB 
29 angetreten war, sicherte sich in der 
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Die Übersetzung des EASA-SIB 
gibt es auf der DAeC-Webseite 
www.daec.de (Fachbereiche  
Luftfahrttechnik & -betrieb  
Übersetzungen). 

Text: rk

In der 18m-Klasse führte wie üblich kein 
Weg an Seriensieger Sebastian Kawa 
vorbei, der sich gegen seinen polnischen 
Teamkameraden Karol Staryszak (Platz 
zwei) und den Österreicher Wolfgang 
 Janowitsch (Platz drei) durchsetzte. Einen 
sehr guten zehnten, bzw. elften Platz in 
der 18m-Klasse belegten Claus Triebel 
und BWLV-Pilot und Landestrainer Bernd 
Schmid (Ventus 3T). 

Insgesamt zeigte sich das Team um Bun-
destrainer Wolli Beyer sehr zufrieden mit 
den Resultaten – zumal die Europameis-
terschaft von schwierigen Wetterbedin-
gungen geprägt war. 

Weiteres Infos zur EM gibt es 
unter https://egc2019.pl.

Text: red./DAeC
Fotos: Veranstalter Bei der Siegerehrung: dritter Platz für BWLV-Pilot Markus Frank (rechts) in der Offenen Klasse

von­Segelfl­ugzeugen­mit­der­notwendigen­
Sorgfalt und den Kontrollen sowie mit 
 typischen menschlichen und technischen 
Problemen, welche zu Fehlern führen und 
schwere Unfälle hervorrufen können. 

Dem SIB liegt eine Sicherheitsempfeh-
lung zu Grunde, welche die Bundesstelle 
für Flugunfalluntersuchung (BFU) im Er-
gebnis der Untersuchung eines schweren 
Unfalls an die EASA übermittelt hat. Nä-
heres dazu verrät die Flugsicherheitsmit-
teilung V 181 der BFU. Auch diese auf 
der DAeC-Seite verlinkt. 

SEGELFLUGZEUGE AUFRÜSTEN: 

EASA-SIB AUF DEUTSCH VERFÜGBAR
Die EASA hat mit dem SIB 2019-07 eine 
Sicherheitsmitteilung (SIB – Safety Infor-
mation Bulletin) zum Thema „Aufrüsten 
von­Segelfl­ugzeugen­–­Verfahren,­Kont­
rollen und Training“ veröffentlicht. 

Der Bundesausschuss Technik im DAeC hat 
diese in die Deutsche Sprache übersetzt 
und auf der DAeC-Internetseite unter 
der Rubrik „Übersetzungen von Luft-
tüchtigkeitsmitteilungen“ eingestellt. 

Das SIB befasst sich wegen mehrerer Unfäl-
le im Zusammenhang mit dem Aufrüsten 

JETZT BEWERBEN
KARRIERE ALS SPORTSOLDAT/IN
Bis zum 20. August nehmen die Geschäfts stellen der DAeC-Landesverbände – auch der BWLV – die Bewerbungen um einen 
Platz als Sportsoldat an. Sportsoldaten sind Männer und Frauen, die als Angehörige der Bundeswehr besoldet und bei der 
Ausübung ihres Sports staatlich unterstützt werden. Damit ermöglicht die Bundeswehr den Nachwuchssportlern für einen 
bestimmten Zeitraum ein sehr intensives, professionelles Training und so einen erfolgversprechenden Karriereaufbau. 

Auch­Segelfl­ieger­können­sich­um­die­Plätze­für­die­Unterstützung­bewerben.­Voraussetzungen­für­die­Karriere­als­Sportsoldat­
sind­die­Teilnahme­an­einem­Qualifi­kationswettbewerb,­Zugehörigkeit­zum­D­Kader,­besser­noch­C­Kader,­Spaß­am­Wettbe­
werbsfl­iegen­und­Ehrgeiz­für­eine­Spitzensportlaufbahn.

Text: DAeC/uk
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SONDERAUSSTELLUNG IM DEUTSCHEN 
SEGELFLUGMUSEUM

RIESENVOGEL AUF DER 
WASSERKUPPE

Start des Riesenvogels von Gottlob Espenlaub

Das Deutsche Segelfl ugmuseum mit Modellfl ug auf der 
Wasserkuppe hat einige bedeutende Neuzugänge: Dort 
wird künftig unter anderem der sogenannte Riesenvogel 
E9 von Gottlob Espenlaub zu sehen sein. 

Am­4.­April­1926­hatte­ein­ungewöhnliches­Segelfl­ugzeug­sei­
nen­Erstfl­ug­am­Dörnberg­bei­Kassel,­im­August­1926­nahm­das­
Flugzeug dann am 7. Rhönwettbewerb auf der Wasserkuppe teil: 
der sogenannte Riesenvogel E9 von Gottlob Espenlaub, einem 
der­Pioniere­des­Segelfl­ugs­der­damaligen­Zeit.­Das­Besondere­
an diesem Flugzeug war  neben seiner imposanten Größe (daher 
auch der Name) die Streckung der Flügel. Große Spannweite 
bei kleiner Flächen tiefe – Espenlaub hatte erkannt, dass  damit 
bedeutend mehr Leistung und längeres Gleiten bzw. Segeln 
möglich sind.

Martin­Atzwanger­aus­Österreich­hat­dieses­Segelfl­ugzeug­nun­
als­ fl­ugfähiges­Modell­nachgebaut­und­wird­damit­ einen­ Flug­
auf der Wasserkuppe wagen. Dank der Unterstützung der 
­Segelfl­ugschule­Wasserkuppe­wird­das­möglich­sein.­Die­Nach­
fahren von Gottlob Espenlaub haben ebenfalls zugesagt, bei 
diesem Flug mit dem Modell anwesend zu sein.  Anschließend 
wird­ der­ Riesenvogel­ dann­ im­ Deutschen­ Segelfl­ugmuseum­
mit­­Modellfl­ug­ausgestellt­und­ist­dort­zu­­bewundern.

Gottlob Espenlaub war aber auch einer der ersten, die den 
 heute üblichen Flugzeugschlepp durchführten. Gemeinsam mit 
Gerhard­Fiesseler­versuchte­er,­ein­Segelfl­ugzeug­E7­im­Schlepp­
eines  Doppeldeckers auf Höhe zu bringen. Dies gelang dann 
auch,­und­so­baute­Espenlaub­zudem­ein­Motor­Schleppfl­ug­
zeug E11. Auch diese beiden geschichts trächtigen Flugzeuge 
werden von Martin Atzwanger nachgebaut. Neben dem 
 Riesenvogel E9 sind die E7 und die E11 ebenfalls nun im Muse-
um auf der Wasserkuppe zu bestaunen.

Alle Infos zu Öffnungszeiten und Preisen des Deutschen 
Segel­fl­ug­museums­mit­Modellfl­ug­auf­der­Wasserkup­
pe­gibt­es­unter­www.segelfl­ugmuseum.de.

Text:­Deutsches­Segelfl­ugmuseum
Foto: Familie Espenlaub

#VFR ins Ausland

Cross Border Information
Ideales Handbuch mit länderspezifischen Besonderheiten 

für Reisen quer durch Europa!

Europäische Luftfahrtkarten
... der Serie Visual/VFR 500: Austria, Belgium, Croatia, 

Czech Republic, Denmark, France, Hungary, Italy, 
Netherlands, Poland, Portugal, Switzerland, Spain

www.eisenschmidt.aero

R. Eisenschmidt GmbH · Flugplatz 1 · 63329 Egelsbach · Germany
+49 6103 20596 0 · customer-support@eisenschmidt.aero
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Wir danken den B-Trainer-Anwärtern 
und allen voran den Landestrainern 
Charlie Bauder und Bernd Schmid für die 
Organisation und das motivierte und 
motivierende Training, dem Luftsportring 
Aalen für die freundliche und zuvorkom-
mende Unterstützung und Beherbergung, 
dem SBW-Förderverein für die Zur-Verfü-
gung-Stellung des Duo Discus BW1, des 
neuen Duo Discus XL BW4 und des Discus 
2b BW3. Außerdem danken wir dem 
BWLV für die finanzielle Förderung.

Text: Michael Meixner
Foto: D-Kader

Mit sechs von sieben fliegbaren Tagen 
war das D-Kader-Trainingslager in Aalen-
Elchingen kürzlich ein voller Erfolg. Die 
Blauthermik über das Osterwochenende 
bot hervorragende Bedingungen, um 
das Fliegen im vielseitigen Gelände der 
Ostalb und um das Altmühltal kennenzu-
lernen. 

Dabei war es von besonderer Bedeutung, 
den Flugstil und die Flugrichtung nach 
Sitzgefühl anzupassen und bodenorien-
tiert „Hotspots“ anzufliegen. Bei starkem 
Ostwind bildeten sich gelegentlich ther-
mische Aufreihungen, andernfalls war 
steiles, konzentriertes Kurbeln nötig. 
Auch in den Tagen darauf war steiles 
Kurbeln in immer enger werdenden Bärten 
durch eine zunehmend wärmer werdende 
Luftmasse nötig. So konnte trotz schwie-
rigen Wetterbedingungen weiterhin viele 
Stunden geflogen werden – wenn sich 
auch die Durchschnittsgeschwindigkeiten 
deutlich verringerten. 

Feedback der B-Trainer
Durch einen parallel stattfindenden B-­
Trainer-Lehrgang unter Leitung von Charlie 

Bauder wurden die D-Kader-Mitglieder 
von einigen sehr motivierten Trainern 
betreut, was ein abendliches Feedback 
und eine anschließende Diskussion von 
Trainingszielen für die Folgetage ermög-
lichte. B-Trainer sind talentierte Strecken-
flieger, welche nach Vorschriften des 
Deutschen Olympischen Sportbundes in 
Trainingstechniken ausgebildet werden, 
sodass sie motivierten Segelfliegern effi-
zienter zum erfolgreichen Streckenflug 
verhelfen können. 

Unter diesen idealen Trainingsbedingungen 
konnte der Feinschliff in Kurbeltechniken, 
im bodenorientierten Fliegen, im Finden 
und Halten von Aufwindreihungen und 
im optimalen, schnellen Endanflug ver-
bessert werden. 

Vorträge gaben Inputs zur 
Geschwindigkeitsoptimierung
Abgerundet wurde das Programm mit kur-
zen, interessanten Vorträgen der B-Trainer 
über diverse Trainingsaspekte im Strecken
segelflug, die Inputs für das eigenständige 
Training und die Geschwindigkeitsopti-
mierung im Segelflug lieferten. 

D-KADER LEISTUNGSSEGELFLUG

TRAININGSLAGER UNTER BESTEN BEDINGUNGEN

Der aktuelle D-Kader mit jungen Leistungsfliegern beim Trainingslager in Aalen-Elchingen
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Kürzlich – genauer gesagt, am 21. Juni, dem längsten Tag des Jah-
res – erlebte die Segelflug-Pilotin Barbara Kaiser unverhofft einige 
tolle Eindrücke: Im Rahmen eines Fluglagers der FSG Heinkel am 
Übersberg bei Pfullingen war sie zusammen mit Ehemann Uwe 
abends in der vereinseigenen ASK 21 unterwegs. Im F-Schlepp ging 
es mit dem Schleppflugzeug – einer Dynamic WT 9, pilotiert von 
Matthias Seehuber – vom Übersberg aus in die Luft. 

Dort boten sich den Fliegern überwältigende Aussichten: erst ein 
fast perfekter Regenbogen und hernach ein spektakuläres Abend-

IMPRESSION

FLUG IN DEN REGENBOGEN

Unterwegs am Übersberg: Schöne Eindrücke 

rot. „Das war unglaublich schön“, schildert Barbara Kaiser 
ihre Eindrücke. 

Der Fliegergemeinde beweist das wieder einmal, dass ihr 
Hobby stets aufs Neue für Überraschungen gut ist – und 
dass vor allem die Faszination für den Luftsport angesichts 
solcher Bilder wohl nie nachlässt. 

Text: red.
Foto: Uwe Kaiser

LUFTSPORTLERINNEN

21 Teilnehmerinnen inklusive Fluglehrerinnen und zehn Flug-
zeuge der Vereinigung Deutscher Pilotinnen (VDP) und Nine-
ty-Nines (99s) bewegten am Wochenende vom 10. bis 12. 
Mai die Luft in Westfalen und weiter nördlich: Sie waren 
zum Spring-Refresher in Rheine-Eschendorf (EDXE) zusam-
mengekommen.

Bereits am Freitagabend, nach den ersten Trainingseinheiten in der 
Luft, gab es die ersten Vorträge im Schulungs- und Pilotenraum in 

SPRING-REFRESHER IN RHEINE-ESCHENDORF (EDXE)

FRÜHJAHRSTRAINING DER PILOTINNEN
Rheine. „Anflug und Landung auf langen, breiten Bah-
nen“, lautete das Thema – wichtig für uns Pilotinnen in ULs 
und Einmots, die dort nicht so oft runtergehen. Fragestel-
lungen wie etwa „Wie plane ich den Anflug?“ und noch 
wichtiger, „Wie fange ich das Flugzeug bei dem ungewohn-
ten Bild einer breiten, gefühlt ewig langen Bahn ab?“ wur-
den beantwortet. Der Vortrag sollte am Samstagvormittag 
nach gemeinsamer Flugplanung in Mönchengladbach 
(EDLN) in die Tat umgesetzt werden.
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Prächtige Aussichten: Blick auf Hamburg und seine Sehenswürdigkeiten

Bei der Begrüßung im Hangar West in Rheine 
war die Stimmung ausgesprochen gut

Doch wie bereits vorab befürchtet, ging es wegen des schlechten 
Wetters dann nicht wie geplant in den Süden, sondern gen Nor-
den. Die Crews planten je nach Trainingsbedarf ihre Strecken; 
erheblicher Nordwind musste bei der Sprit- und Zeitplanung 
einkalkuliert werden. 

Zum Hafengeburtstag in Hamburg

So gab es schließlich Platzrunden an kleineren Plätzen mit er-
heblichem, aber zulässigem Crosswind und ausgesprochen un-
freundlichen­Böen,­Durchfl­ug­und­Landungen­ in­Bremen­und­
als­Highlight­für­viele­Pilotinnen­der­Einfl­ug­in­die­Kontrollzone­
Hamburg mit Sightseeing über dem Hafengeburtstag und der 
Elbphilharmonie. Zahlreiche große und kleine Schiffe zogen die 
Alster auf und ab. In mehreren 360ern ging es über die Hanse-
stadt. Ein toller Controller hatte mit Professionalität und Freund-
lichkeit­alles­im­Griff­–­danke­dafür!

Abgeschlossen wurde das Ganze noch schnell mit einer an-
spruchsvollen Crosswindlandung zu Kaffee und Kuchen in 
­Ganderkesee­oder­am­Texas­Airfi­eld­Varrelbusch.­

Nach rund vier bis fünf Stunden zurück in Rheine, wurde gefach-
simpelt, gelacht und gegessen. Das auch vom Fliegermagazin 
bereits ausgezeichnete Flugplatzrestaurant „Gets“ in Rheine 
verwöhnte die hungrigen Mäuler mit allerlei Leckereien. Alles in 
allem­war­es­ein­gelungener­Trainingsausfl­ug!
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Jede Menge Übungsmöglichkeiten

Von Freitag bis Sonntag gab es reichlich Gelegenheit zu diversen 
Trainingsaktivitäten: Allgemeines Airwork, Trudeln in der Citabria, 
Spornradeinweisung, einfach mal ein paar Platzrunden in unter-
schiedlichsten­Konstellationen,­fi­ktive­Sonder­­oder­Notsituationen­
und Check-Flüge oder eine UL-Einweisung. Fast traditionell gab es 
auch­Gelegenheit,­English­Profi­ciency­Level­4­abzulegen.­Ein­run­
des Angebot, das eine hervorragende Ergänzung zum alljährlichen 
VDP-99s-Herbst-Sicherheitstraining in Diepholz darstellt. 

Das Organisationsteam Roswitha Höltken, Ruth Haliti, Tineke 
Schaper und Tobias Püttmann erhielt tatkräftigte Unterstützung 
vom LSV Eschendorf, der neben Fluggerät und Fluglehrern auch 

Insgesamt 21 Teilnehmerinnen kamen zum Frühjahrstraining, davon etliche mit dem Flugzeug

seine Räumlichkeiten inklusive Grillplatz und Übernachtungs-
möglichkeiten im Gets zur Verfügung stellte und auf die Lande-
gebühren verzichtete.

Interessierte Pilotinnen aller Sparten sind auch in Zukunft 
willkommen. Kontakt: Ruth Haliti, Telefon 0172/5308999. 
Mail vdp.pilotin.haliti@gmail.com und online unter 
www.pilotinnen.de oder www.ninety-nines.de. 

Text: VDP/red.
Fotos: VDP

1. BWLV-WALPURGISNACHT

HEXEN AUF DEM ÜBERSBERG
Dem Aufruf des BWLV und der Flugsportvereinigung 
Übersberg waren in der Nacht zum 1. Mai zahlreiche 
Luftsportlerinnen gefolgt: Verbunden durch das gemein-
same Interesse am Luftsport, trafen sich die Teilnehmerin-
nen auf dem Übersberg und ließen den alten Brauch der 
Walpurgisnacht neu aufl eben. 

Denn wie allgemein bekannt, ist in der Nacht auf den 1. Mai die 
traditionelle Zusammenkunft der Hexen. Leider konnte aufgrund 

des Wetters nur eine „Hexe“ stilecht auf ihrem „Besen“ (einem 
Piccolo) zum Fly-In anreisen.

Beate Rein, Frauenbeauftrage des BWLV, begrüßte um 20:36 Uhr 
(pünktlich­zum­Sonnenuntergang)­offi­ziell­alle­Teilnehmerinnen.­
Getreu dem Motto „Hexen tanzen in den Mai“ wurde es ein 
lebendiger Abend, den die meisten vor allem zum Kennenlernen 
und Austauschen nutzten. Ein kleines Hexenfeuer gehörte 
 natürlich dazu. Und so ließ der bunte Mix an Teilnehmerinnen 
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Gruppenbild mit „Mini-Hexen“: die jüngste Teilnehmerin bei der 1. BWLV-Walpurgisnacht war gerade einmal zwei Jahre alt

– von der zweijährigen „Mini-Hexe“ bis hin zur erfahrenen Pilotin 
(Segel- und Motorflug) – einen gelungenen Abend stimmungs-
voll ausklingen. 

Nach dem gemeinsamen Frühstück machten sich die (zum Teil 
noch angehenden) Pilotinnen wieder auf die Reise – die meisten 
nutzten das deutlich bessere Wetter am 1. Mai dann natürlich 
noch zum Fliegen. 

Die Organisatoren hoffen, die neue Tradition im nächsten Jahr 
fortsetzen zu können – dann vielleicht mit besseren Flugbedin-
gungen. 

Text und Fotos: Tina Stahl
Natürlich gehörte zur Walpurgisnacht auch ein ordentliches 
Hexenfeuer

Früh übt sich, wer eine echte „Hexe“ werden will
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REGIONEN

WIE FÜHLT MAN SICH BEIM ERSTEN START 
OHNE FLUGLEHRER?

Region 1 – Rhein-Neckar-Enz

Segelfliegen ist ein ganz besonderer Sport, bei diesem gibt es 
Hürden, die man bewältigen möchte. Umso schöner ist es dann, 
wenn man eine solche geschafft hat. Diese Erfahrung durfte ich 
machen: Der erste Alleinflug ist im Segelflugsport, nach dem 
ersten Mal Fliegen, eines der größten Erlebnisse. Jeder Segelflieger 
kann sich an diesen Tag erinnern, denn ab diesem Zeitpunkt 
gehört man zu den Alleinfliegern und darf selbst Entscheidungen 
treffen. 

Das Interessante daran ist, dass man nicht weiß, dass man nun 
gleich zum ersten Mal alleine fliegen wird. Man merkt es erst, 
wenn man im Flugzeug sitzt, der Fluglehrer den Fallschirm her-
ausnimmt und die Frage stellt, ob man alleine fliegen möchte. 
Die Antwort lautete natürlich: Ja! 

Unbeschreibliches Gefühl
Dann saß ich zum ersten Mal alleine im Flugzeug, es war sehr 
still, und ich war sehr aufgeregt. Ich habe den Startcheck 
gemacht und mich komplett auf den Flug und das Flugzeug 
konzentriert. Dann ging es los, das Windenseil straffte sich, und 
ich wurde in die Luft gezogen. Es war ein unbeschreibliches 
Gefühl, ich alleine in der Luft!

Es ist ein komplett anderes Flugerlebnis als mit Fluglehrer. Die Ruder 
reagieren anders, auch die Trimmung hat ein anderes Verhalten. 
Nun war ich dort oben auf mich alleine gestellt. Dies war aber 
kein Problem, da ich diese Situation etwa schon 100 Mal vorher 
erlebt hatte. Insgesamt hat mein Flug fünf Minuten gedauert. 
Diese fünf Minuten sind mir aber wie 50 Minuten vorgekommen, 
weil ich so fasziniert von dieser Erfahrung war. Andererseits war 
ich aber auch traurig, als ich wieder landen musste.

Stolz, diese Etappe geschafft zu haben
Der erste Alleinflug wird auf dem Flugplatz immer mit bestimm-
ten Ritualen gefeiert, man bekommt einen wunderschönen, 
stachligen Blumen-Sträucherstrauß, dieser wird mich immer an 
diesen Tag erinnern. Außerdem wird man von den Flugkollegen 
in den Kreis der Alleinflieger aufgenommen, dabei kriegt man 
ein paar auf den Hintern. Nicht zu vergessen, der Getränkekasten, 
damit man auch auf diesen Tag anstoßen kann und nicht auf 
dem Trockenen sitzt.

Zum ersten Mal solo unterwegs: Annina Müller vom FSR Kraichgau

Ich war stolz auf mich, dass ich diese Etappe meiner Flugausbil-
dung geschafft habe. Und ich denke, jeder Segelflieger wird mir 
zustimmen, wenn ich sage, dass es ein unvergessliches Erlebnis 
ist, an das man sich sehr gerne zurückerinnert.

Text: Annina Müller
Foto: FSR Kraichgau

ENBW-TEAMBUILDING BEI  
DER FLUGSPORTGRUPPE ÖHRINGEN

Region 2 – Hohenlohe-Tauber

Am Dienstag, 14. Mai, durfte die Flugsportgruppe Öhringen 
einige Fachkräfte des Energieversorgungsunternehmens EnBW 
begrüßen. Die Mitarbeiter des neuartigen Geschäftsfeldes „Full 
Kritis Service“, welches sich mit der IT-Sicherheit von kritischen 

Infrastrukturen wie etwa Krankenhäusern befasst, nutzten die 
Möglichkeit, um bei der Teamveranstaltung die Kollegen aus 
den unterschiedlichen Standorten in entspannter Atmosphäre 
kennenzulernen. 
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um den Luftsport in Baden-Württem-
berg mit der Goldenen Ehrennadel 
des BWLV ausgezeichnet. 

Der LSV Hohenasperg ist stolz, in Reinhard 
Thomas­ ein­ fl­iegerisches­ Urgestein­ als­

Bei der diesjährigen Hauptversamm-
lung des Luftsportvereins Hohen-
asperg wurde Reinhard Thomas von 
Professor Dr. Helmut Albrecht, BWLV- 
Präsidialrat Nordwürttemberg, für 
besonders hervorragende Verdienste 

Die FSG Öhringen um Organisator Klaus Frank, der sowohl 
beim Luftsportverein als auch im Unternehmen eine aktive Rolle 
einnimmt und dabei den positiven Ruf des Motivators und An-
treibers­genießt,­lud­dabei­zu­Rundfl­ügen­über­das­Heilbronner­
und Hohenloher Land ein.

Sowohl bei den Geschäftstätigkeiten als auch im Flugsport stellt 
dabei ein gut eingespieltes Team die erforderliche Basis dar. 
 Lediglich durch gemeinsames Anpacken und Kombinieren der 
jeweiligen persönlichen Fähigkeiten ist langfristiger Erfolg mög-
lich, was es in Zukunft beim Aufbau des „Full Kritis Service“ 
beziehungsweise­ im­ weiteren­ Verlauf­ der­ Zweiten­ Segelfl­ug­­
Bundesliga zu beweisen gilt.

Text und Fotos: Mark Kekel

Die beiden Motormaschinen der FSG Öhringen während der Rundfl üge

Sichtlich begeistert kehrten die EnBW-Fachkräfte von ihren 
Rundfl ügen zurück

REINHARD THOMAS MIT DER 
GOLDENEN EHRENNADEL DES BWLV GEEHRT

Region 4 – Alb-Mitte

Mitglied zu haben, das über viele Jahre 
hinweg in der Pilotenausbildung der 
Sparte Ultraleicht des Vereines Maßstäbe 
gesetzt hat. Bis heute hat er als fast 
80-Jähriger in 50 Jahren Fluglehrertätigkeit 
annähernd 100 Flugschüler zur Flugreife 
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waffe in der Flugsicherung und als Flug-
betriebsmeister Dienst. 1964 begann er 
mit der Segelflugausbildung. In die darauf 
folgenden Zeiten fielen auch seine fliege-
rischen Erfolge: Goldmedaille im „Dezen
tralen Segelflugwettbewerb“ in Bayern, 
Gold C mit zwei Brillanten, diverse Segel
flug-Strecken- und Dreiecksflüge mit ma-
ximal 960 Kilometer in der Offenen Klasse, 
Goldene Fluglehrer-Ehrennadel. Insgesamt 
blickt er heute auf ca. 6.000 Flugstunden, 
16.000 Starts und Landungen – davon 
2.000 als Schlepppilot – zurück. 

Wer als UL-Flugschüler im LSV Hohen
asperg anfängt und Reinhard Thomas als 
Fluglehrer hat, kann sicher sein, eine prä-
zise und eingehende fliegerische Ausbil-
dung zu erhalten, mit ihm zu fliegen ist 
charakterbildend. Als Fluglehrer „alter 
Schule“ und mit großer fliegerischer Er-
fahrung geht er auf die unterschiedli-
chen Persönlichkeiten der Schüler didak-
tisch bestens ein. Seine immer freundliche 
und zuvorkommende Art, sein uner-
schöpflicher Vorrat an Anekdoten und 
sein Humor sind seine Markenzeichen. 

Text: Hans-Jürgen Reichardt
Foto: Sebastian Grabs

gebracht, derzeit ist er für drei angehende 
Piloten zuständig. Seine Fluglehrertätigkeit 
begann er bereits 1970 in den Bereichen 
Segelflug, Motorsegler, PPL und Ultra­
leicht. 

Zahlreiche luftsportliche  
Auszeichnungen
Er wurde am 5. September 1939 in Breslau 
geboren. 1957 trat er in die Bundeswehr 
ein und tat dort in der Teilstreitkraft Luft-

ISNYER FLUGTAGE
Region 5 – Oberschwaben-Bodensee

Reinhard Thomas bildet seit fast 50 Jahren Flugschüler beim LSV Hohenasperg aus

Veranstaltungsleiter Albert Brüning wird 
gebeten (075 66 90 75 20 oder 01 63 - 
43 65 710). Platzfrequenz 118,08

Text und Foto: Antje Bütow

Am Samstag und Sonntag, 20. und 
21. Juli, finden auf dem Flugplatz Isny/
Rotmoos wieder die Isnyer Flugtage statt. 

Glückliche Kinder und zufriedene Eltern 
erwarten die Flieger am Samstag im Rah-
men des Ferienprogrammes beim Kinder
fliegen. Die Kinder können dabei mit der 
stetig gewachsenen Isnyer Storchenge-
meinde fliegen und ihre Heimat-  oder 
Urlaubsregion von oben bewundern.

Am Sonntag gibt es wieder ein umfang-
reiches Programm mit Segelkunstflug, 
Motorkunstflug, Modellflugvorführungen, 
Rundflugmöglichkeiten und dem Fly-In vie-
ler langjährig wiederkommender Besucher. 
Für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt.

Die Isnyer Flieger freuen sich über viele 
Besucher. Zugelassen sind an diesen 
Tagen Flugzeuge bis 1500 Kilogramm 
MTOW, Hubschrauber, Motorsegler, Luft
sportgeräte, Segelflugzeuge, Freiballone 
und Modellflugzeuge. Für Sonntag, 21. 

Juli, gibt es eine Außenstarterlaubnis für 
Heißluftballone, Außenstart- und Lande
erlaubnis für Hängegleiter und Gleit-
schirme und eine Ausstiegserlaubnis für 
Fallschirmspringer. Um Anmeldung beim 

Impressionen vom Flugtag: Fliegen in Klein und Groß
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DAEC-NEWS

Am 21. Mai erhielten wir hochbrisante 
Post vom Bundesministerium für Verkehr 
und digitale Infrastruktur: Es geht um Re-
geln für den (kommerziellen) Drohnen-
betrieb im unteren Luftraum und die Ein-
richtung des sogenannten U-Space. Die 
europäische Kommission und die EASA 

hatten eine kleine Arbeitsgruppe einge-
setzt, die Schlüsselthemen identifizieren 
und ihre Positionen zu den grundlegenden 
Fragen beziehen sollte. Die Ergebnisse 
der Workshops haben sie nun den Ver-
tretern der Luftraumnutzer und der Indus-
trie vorgelegt und um Kommentierung 
gebeten. Die Adressaten hatten drei Tage 
(!) dafür Zeit. 

Der DAeC hat diese Chance genutzt  
und fristgerecht kommentiert. Mit den 
Spezialisten aus den Gremien, dem General
sekretär und mir hat unser Verband um-
fangreich Stellung bezogen, auf die Ge-
fahren der dargestellten Vorstellungen 
aufmerksam gemacht und klare Forde-
rungen der Luftsportler formuliert. Ein 
großes Dankeschön an alle, die ihre 
Fachkompetenz eingebracht haben und 
sich in dieser kurzen Zeit außerordentlich 
engagiert haben. 

Der Idee, den kommerziellen Drohnen-
nutzern einen eigenen, schlimmstenfalls 
sogar permanenten und gar exklusiven 
Luftraum zuzuschreiben, haben wir eine 
klare Absage erteilt. Ein U-Space, der – 
wenn auch unter bestimmten Bedingun-
gen – den Drohnen Vorrang im unteren 
Luftraum gewährt, gefährdet nicht nur 
unseren Sport, sondern auch Rettungs-
dienste, Polizei, Militär, Service-Flüge wie 
beispielsweise Pipelinekontrolle und auch 
die Verkehrsfliegerei im An- und Abflug.

Der DAeC fordert deshalb, dass für den 
Drohnenbetrieb innerhalb der bestehen-
den europäischen Regeln eine Lösung 
gefunden werden muss. Die Einrichtung 
eines „zweiten Luftraums“ bedeutet 
massive Einschränkungen, wenn nicht 
sogar das Aus für uns. Extrem gravierend 
wäre ein solcher Ansatz für den Modell-
flug. Deshalb ist die Bundeskommission 
schon seit Aufkommen des Drohnen-
booms und der Diskussion über die 
Betriebsregelungen aktiv. National und 
international haben sich ihre Fachleute 
mit ihrem juristischen Background be-
reits einen Namen gemacht. 

Für alle Luftsportler ist der freie Zugang 
zum Luftraum existenziell. Wir sind dafür 
in den politischen Gremien auf allen 
Ebenen aktiv und vertreten nachdrück-
lich unsere berechtigten Interessen. 

Foto: DAeC

KOMMENTAR VON DAEC-PRÄSIDENT STEFAN KLETT

UNSER LUFTRAUM IST IN GEFAHR!

Stefan Klett, DAeC-Präsident

FLUGPLATZFEST IN BLAUBEUREN

Das Flugplatzfest auf dem Sonderlandeplatz Blaubeuren-Sonderbuch (EDMC) hat einen festen Platz im Terminkalender der 
Flieger, im Alb-Donau-Kreis und da­rüber hinaus. Traditionsgemäß findet es immer am ersten Sonntag im September statt, dieses 
Mal am Sonntag, 1. September. 

Jahr für Jahr stellen die Mitglieder der Fliegergruppe Blaubeuren ein abwechslungsreiches Programm auf die Beine, das die Fas-
zination des Fliegens spürbar werden lässt. Ob Motor- und Segelkunstflug, Fallschirmspringer, Modellflugvorführungen oder 
Heißluftballone – es ist für jeden etwas dabei. Für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt. Beginn der Veranstaltung ist um 10 Uhr.

Herzlich eingeladen sind auch alle, die mit dem Flugzeug kommen wollen. Am 1. September wird keine Landegebühr erhoben. 
Piloten im Anflug werden gebeten, sich frühzeitig auf BLAUBEUREN INFO 130.605 MHz zu melden und die Platzgegebenheiten 
(Grasbahn, maximal zwei Tonnen) zu berücksichtigen. Die Blaubeurener Flieger freuen sich auf viele Besucher!

Text: Tobias Staudenmaier
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Die Sicherheit im Luftraum findet in der DAeC-Kommentierung 
ebenfalls große Beachtung: „Berücksichtigt man auch den 
kommerziellen IFR-Verkehr, so gelangen in Deutschland pro 
Jahr mehr als 6 Mio. Flüge in den untersten Luftraum. Aus die-
sem Grund ist es wichtig, dass Unbemannte Luftfahrtsysteme 
(UAVs), insbesondere beim Betrieb von BVLOS (außerhalb der 
Sichtweite des Steuerers), bemannte Flugzeuge autonom mei-
den können. Die Prinzipien der Kollisionsvermeidung basieren 
auf Flugverkehrsregeln und sind nicht verhandelbar.“

„Die bestehenden Luftverkehrsgesetze und -vorschriften gelten 
als Magna Carta für den freien Zugang zum Luftraum. Es ist 
nicht notwendig, das Rad neu zu erfinden, um den Luftraumzu-
gang für UAVs zu ermöglichen“, ergänzt Brune.

„Der Luftsport und die Allgemeine Luftfahrt sind mit mehr als 
vier Mio. Flugbewegungen im Jahr der stärkste Nutzer des 
unteren Luftraums. Das Recht auf freie Luftraumnutzung muss 
weiter bestehen und dafür werden wir uns mit aller Vehemenz 
einsetzen“, verspricht Klett.

Text und Foto: DAeC

Mitte Mai trafen sich Vertreter aus Industrie und Politik 
zu einem gemeinsamen EASA/EG-Workshop, um den 
Rechtsrahmen für den sogenannten U-Space zu diskutie-
ren. Ein Diskussionspapier hielt die Ergebnisse fest. Dem 
Deutschen Aero Club (DAeC) blieben drei Tage Zeit, An-
merkungen zum Diskussionspapier anzubringen, was 
Dank einer konzentrierten Aktion aller Beteiligten in einer 
Punktlandung gelang.

„Im vorliegenden Diskussionspapier findet der Luftsport als 
größter Nutzer des unteren Luftraums keinerlei, ja nicht einmal 
eine indirekte Erwähnung. Das ist untragbar und muss sich än-
dern“, fordert DAeC-Präsident Stefan Klett. „Wir werden nun 
noch stärker den Dialog mit den zuständigen Behörden suchen 
und uns so für die Belange des Luftsports vehement einsetzen“, 
verspricht er. 

„Uns bereitet außerdem große Sorge, dass Grundidee zu sein 
scheint, den gesamten untersten Luftraum (vom Boden bis ca. 
150 Meter Höhe) als potenziellen U-Space zu betrachten“, sind 
sich DAeC-Generalsekretär Hubertus von Samson-Himmelstjerna 
und der Vorsitzende des Bundesausschusses Unterer Luftraum 
Habbo Brune einig. 

Das Diskussionspapier formuliert den Anspruch, den U-Space 
flächendeckend zu gestalten. Eine Fragmentierung soll vermie-
den werden. Hierzu kommentiert der DAeC in seiner Stellung-
nahme an die Europäische Agentur für Flugsicherheit (EASA): 
„Der U-Space muss sich in die bestehenden Luftraumstrukturen 
integrieren und den gesamten Luftraum ohne Einschränkungen, 
sowie ohne technologische Standards die nur von der Drohnen
industrie vorgegeben werden, für die bemannte Luftfahrt nutz-
bar halten. […] Die unbemannte, automatisierte Luftfahrt muss 
vom Instrumentenflug- (IFR) und Sichtflug- (VFR)Verkehr getrennt 
sein und einem ähnlichen Regelwerk unterliegen, den „Unmanned 
Flight Rules“ (UFR). Grundsätzlich sind alle Luftraumnutzer zur 
Einhaltung der SERA-Verordnung verpflichtet.“

Einen Luftraum, in dem nach dem Motto „Drohnen zuerst“ 
gehandelt wird, lehnt der DAeC ab. „Die genannten Ideen 
beruhen lediglich auf Rentabilität und nicht auf Flugsicherheit 
oder einer fairen Partnerschaft mit der Luftfahrtgemein-
schaft. So gehen wir nicht mit dem Luftraum um, der für alle 
europäischen Bürger frei zugänglich sein muss. Der U-Space 
darf nicht vom existierenden Flugverkehrsmanagement (Air 
Traffic Management [ATM]) getrennt werden. Weder in tech-
nologischer noch in regulatorischer Hinsicht“, mahnt von 
Samson-Himmelstjerna. 

Auch die Kommentierung des Diskussionspapiers findet hier 
deutliche Worte: „Eine separate Regelung für den U-Space 
würde die Idee von SERA (Standardised European Rules of the 
Air) und Single European Skies ebenfalls gefährden. Die gesamte 
Luftfahrt und ihre Teilnehmer müssen in den kompletten Pro-
zess der U-Space-Regulierung einbezogen werden. Es ist nicht 
hinnehmbar, die europäische Luftfahrtgemeinschaft mit einem 
„zweiten Luftraum“ zu untergraben.“

DAEC-STELLUNGNAHME

U-SPACE: „SO GEHEN WIR MIT DEM  
LUFTRAUM NICHT UM“

Keine Einschränkungen für den Luftsport im unteren Luftraum – 
das fordert der DAeC
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Bei der Delegiertenversammlung des 
Aero-Club Saar am 10. Mai in Dillingen 
wurden Dr. Ralf Hubo als Präsident und 
Peter Schmitt als Vizepräsident für die 
nächste Amtsperiode von 2019 bis 2021 
einstimmig wiedergewählt.

Wichtiges Thema war unter anderem die 
Deutsche Meisterschaft im Segelflug, die 
vom 22. Juli bis 2. August in Marpingen 
ausgerichtet wird.

Text und Foto: DAeC

VORSTANDSWAHL IM SAARLAND

DR. RALF HUBO ALS PRÄSIDENT BESTÄTIGT

Alter und neuer Präsident des Aero-Clubs 
Saar: Dr. Ralf Hubo

Die Bundeswehr unterstützt in diesem Jahr 
sieben Veranstaltungen von Luftsportver
einen. Der zuständige Verbindungsmajor 
des Luftwaffenamtes bittet um Verständ-
nis, dass nicht alle Veranstaltungen und 
Wünsche berücksichtigt werden konnten. 
Die militärischen Verbände haben sich mit 
den Vereinen in Verbindung gesetzt und 

JETZT FÜR 2020 BEWERBEN

BETEILIGUNG DER BUNDESWEHR  
BEI FLUGPLATZFESTEN

die Einzelheiten der Unterstützung verein
bart. Bei mehrtägigen Veranstaltungen 
kann es sein, dass die Bundeswehr sich 
nicht über den gesamten Veranstaltungs-
zeitraum beteiligt. Bitte beachten: Aus 
technischen oder logistischen Gründen 
oder wegen Einsätzen kann die Unter-
stützung kurzfristig abgesagt werden. 

Bewerbungen für Bundeswehrunterstüt-
zung im Jahr 2020 müssen bis Freitag, 
15. November 2019, in der DAeC-Bun-
desgeschäftsstelle eingegangen sein. Das 
Bewerbungsformular liegt als Download 
auf der DAeC-Website (www.daec.de).

Text: DAeC

BWLV-MITTEILUNGEN

Fluglehrer Fortbildung
gemäß FCL.940.FI sowie LuftPersV § 96

11. / 12. Oktober 2019
Freitag: 12.30 bis18.30 Uhr/Samstag: 
9 bis 18 Uhr

Der Baden-Württembergische Luftfahrt
verband e.V. ist anerkannter Träger von 
Qualifizierungsmaßnahmen zur Wahr-
nehmung ehrenamtlicher Tätigkeiten. 

Die Vorgaben durch das Bildungszeit-
gesetz Baden-Württemberg (BzG BW) 
sind für dieses Seminar erfüllt. Bildungs
zeit muss spätestens acht Wochen vor 
Veranstaltungsbeginn beim Arbeitgeber 
beantragt werden. Weitere Informatio-
nen finden Sie unter www.bildungszeit-­
bw.de

Ort: 
Filderhalle, Leinfelden-Echterdingen

Der Anmeldevordruck wird in der nächs-
ten Ausgabe der Verbandszeitschrift und 
ab August auf der Homepage des BWLV 
(Aus- & Weiterbildung) veröffentlicht.

Kontakt: BWLV-Geschäftsstelle, Martin 
Jost, Telefon: 0711/ 22762-22, E-Mail: 
jost@bwlv.de.

Text: Martin Jost

BITTE VORMERKEN: 

BWLV-AUFFRISCHUNGSSEMINAR  
FÜR LEHRBERECHTIGTE (B)

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRT VERBAND E.V.
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CRI-LEHRGANG 2019

BESTE BEDINGUNGEN FÜR THEORIE UND PRAXIS

Noch einmal zu Ihrem Lizenzproblem von 
oben: In diesem Fall würde Sie Ihr freund-
licher CRI zunächst einmal beruhigen. 
Um die Rechte des LAPL(A) auszuüben, 
müssen Sie in den vergangenen 24 Mo-
naten zwölf Stunden Flugzeit mit zwölf 
Starts und Landungen nachweisen. Zu-
sätzlich wird er mit Ihnen eine Auffri-
schungsschulung von mindestens einer 
Stunde Dauer durchführen und diesen in 
Ihr Flugbuch eintragen. Was Ihre „abge-
laufene“ Segelfluglizenz angeht, so er-
klärt er Ihnen, dass sie nicht ablaufen 
kann, aber dass Sie Ihre Rechte aus der 
Lizenz nur ausüben dürfen, wenn Sie in-
nerhalb der vergangenen 24 Monate 
fünf Stunden geflogen sind und dabei 
mindestens 15 Starts und Landungen ab-
solviert haben – was bei ihnen ja erfüllt 
ist. Ihnen fehlen nur noch die geforderten 
zwei Schulungsflüge mit einem Lehrbe-
rechtigten.

Text: Dr. Steffen Wagner
Foto: Stephanie Bartsch

das Fliegen auf der Position des Flugleh-
rers. Jeder Kandidat unterrichtete zwei Mal 
ein zugeteiltes Thema, wobei die restli-
chen CRI-Anwärter und ihre Ausbilder in 
die Rolle der Lernenden wechselten. 

Immer, wenn das Wetter es erlaubte, stie-
gen die Ausbilder Wolfgang Schmalz, Gerd 
Weinelt, Martin Schick, Verena Dolderer 
und Egon Schmaus mit ihren CRI-Anwär-
tern in die Luft. Steilkurven zu fliegen, 
Ziellandeübungen auf den Punkt zu brin-
gen oder Startläufe abzubrechen ist das 
eine – es vom rechten Sitz zu tun, das 
andere. Dank der Geduld und der Erfah-
rung des Ausbilderteams konnten die 
angehenden CRI diesen Rollenwechsel in 
den drei Tagen in Erbach alle gut vollzie-
hen, sodass die Kandidaten mit den er-
weiterten Rechten eines CRI zu ihren 
­Vereinen nach Hause flogen. 

Dank an alle Ausbilder  
und Helfer
Allen Ausbilderinnen und Ausbildern: 
Vielen Dank für eure Zeit, eure Kollegiali-
tät und euer Vertrauen in uns. Für das 
Gelingen des Projekts „Praxiswochen
ende“ war maßgeblich Andy Buchenscheit 
vom LSV Erbach verantwortlich. Andy 
und sein Team haben so ziemlich jeden 
Wunsch und jedes Bedürfnis erfüllt und 
dem gesamten Lehrgang eine beeindru-
ckende Gastfreundschaft zu Teil werden 
lassen – allen Helfern und Andy ein herz-
liches Dankeschön!

Nehmen wir einmal an, Sie sind Pilot/in 
eines Segelflugzeugs, besitzen eine LAPL­
(A)-Lizenz und Sie dürfen damit SEP und 
TMG fliegen. In den vergangenen 23 
Monaten sind Sie sechs Stunden in einem 
SEP (Land) geflogen und haben dabei 
zehn Starts und Landungen durchgeführt. 
Mit dem Motorsegler waren Sie fünf 
Stunden mit fünf Landungen unterwegs, 
und im Segelflugzeug saßen Sie in den 
vergangenen 24 Monaten zwölf Stun-
den als verantwortlicher Pilot und haben 
dabei 15 Starts und Landungen durchge-
führt. In Gesprächen hörten Sie, dass 
dies nicht ausreichend und ihre „Lizenz“ 
nun „abgelaufen“ sei.

Wissen Sie jetzt, was zu tun ist, wenn Sie 
weiterhin ihre Rechte als Pilot ausüben 
wollen? Nein? Keine Sorge, wenn Sie im 
Dickicht der Bestimmungen und Vor-
schriften zum Erhalt ihrer Pilotenlizenz 
den Überblick verloren haben, wenden 
Sie sich an einen CRI Ihres Vertrauens. 
Und damit Sie nicht lange nach einem 
solchen suchen müssen, hat der BWLV 
unter der Leitung und Verantwortung 
von Ausbildungsleiter Egon Schmaus 
gerade wieder acht neue Class Rating 
Instructors (CRI) ausgebildet. 

Auch pädagogische und  
didaktische Fragestellungen  
sind entscheidend
Die Ausbildung zum CRI gliedert sich in 
einen Theorie- und einen Praxisteil. Neben 
den Grundlagen der Technik, der Gewichts- 
und Beladungsgrenzen oder der Notver-
fahren, spielen vor allem auch pädagogi-
sche und didaktische Fragestellungen eine 
große Rolle in der CRI-Ausbildung. Diesen 
Teil der Qualifizierung auf dem Klippen-
eck übernahmen Harald Ölschläger, Janik 
Eggler und Steffen Wagner. 

Janik Eggler ist Experte für alle Fragen des 
Teambuildings und der Führung, Steffen 
Wagner weiß, wie Unterricht funktio-
niert und kennt sich mit der Psychologie 
gut aus. Harald Ölschläger hat die Auf-
gabe, beides zu rahmen und auf die 
Flugausbildung zu fokussieren. 

Übungen vom rechten Sitz  
sind Neuland
Der Praxisteil fand Anfang Mai am Flug-
platz in Erbach (EDNE) statt, wobei die 
Praxis in diesem Lehrgang zwei Gesichter 
zeigte: Das praktische Unterrichten und 

Sie waren beim CRI-Lehrgang dabei (v.l.): Axel Altvater, Jürgen Brecht, Steffen Wagner, 
Sven Scharr, Egon Schmaus, Verena Dolderer, Philipp Rohner, Lars Willems, Gerd Weinelt, 
Wolfgang Schmalz, Andreas Buchenscheit. Es fehlen Martin Schick und Wolfgang Schumann
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BWLV-TERMINSERVICE 2019� (Alle Angaben ohne Gewähr)

von	 bis	 Sp.	 Maßnahme	 Ort

01.08.19	 11.08.19	 MF	 11. FAI European Advanced Aerobatic Championships	 Polen
02.08.19	 10.08.19	 SF	 Ostalb-Pokal, Doppelsitzer-Wettbewerb – Info: www.wettbewerb.lsr-aalen.de	 Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA)
03.08.19	 10.08.19	 SF	 Qualifikationsmeisterschaft Junioren (Standard- u. Clubklasse)	 Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA)
03.08.19	 09.08.19	 LJ	 49. Leibertinger Jugendvergleichsfliegen – Info: schupke91@gmail.com	 Flugplatz Leibertingen
03.08.19	 10.08.19	 MD	 WM Hubschrauber-Modellflug – Infos: www.wcf3cn2019.de	 Ballenstedt
03.08.19	 11.08.19	 FS	 Deutsch-französischer Fallschirmlehrgang – Info: www.luftsportjugend.com	 Cahors/Frankreich
04.08.19	 10.08.19	 LJ	 „Jugend fliegt“-Lager der Bundesluftsportjugend – Info: www.luftsportjugend.com	 Flugplatz Eisenach-Kindel
09.08.19	 18.08.19	 LJ	 BWLV-Segelflug-Jugendlager – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Berneck
10.08.19	 17.08.19	 UL	 15. FAI European Microlight Championships	 Litauen
12.08.19	 24.08.19	 LJ	 Multiplikatoren-Lehrgang, Alpensegelflug-Einweisung – Info: www.luftsportjugend.com	 St. Auban/Frankreich
13.08.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
16.08.19	 25.08.19	 LJ	 BWLV-Streckenfluglager (StreLa) – Info: www.bwlv.de	 SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck
22.08.19	 31.08.19	 MF	 30. FAI World Aerobatic Championships	 Frankreich
24.08.19	 25.08.19	 A	 Flugplatzfest Degerfeld – Info: www.flugplatzfest.lsv-degerfeld	 Flugplatz Degerfeld (EDSA)
24.08.19	 25.08.19	 LJ	 Schnupper-Fallschirmspringen (Boden) – Info: www.bwlv.de	 Calw-Muckberg
25.08.19		  A	 Flugplatzfest Müllheim – Info: http://luftsport-muellheim.de	 Flugplatz Müllheim 
25.08.19	 01.09.19	 LJ	 Schnupper-Fallschirmspringen (Praxis) – Info: www.bwlv.de	 Calw-Muckberg
25.08.19	 30.08.19	 MD	 Hangflug-WM (F1E) – Info: www.daec.de	 Martin/Slowakei
25.08.19	 31.08.19	 SF	 Segelkunstflugwoche Bruchsal	 Flugplatz Bruchsal
28.08.19	 01.09.19	 SF	 Oldtimertreffen für Segelflieger – Info: www.amhimmelreich.com	 Flugplatz Bad Königshofen
01.09.19		  A	 Flugplatzfest Blaubeuren – Info: www.flgblaubeuren.de	 Flugplatz Blaubeuren (EDMC)
01.09.19	 08.09.19	 SF	 2. Ü25-Segelfluglager – Info: flyin@albrecht57.de	 Verkehrslandeplatz Aalen 
07.09.19	 08.09.19	 A	 90 Jahre Flugtage Bad Waldsee – Info: www.fliegerwaldsee.de	 Flugplatz Bad Waldsee-Reute
08.09.19		  A	 Flugplatzfest Laichingen – Info: www.edpj.de	 Flugplatz Laichingen (EDPJ)
08.09.19		  A	 Flugplatzfest Rastatt – Info: www.flugplatz-rastatt.de	 Flugplatz Rastatt 
08.09.19	 13.09.19	 MF	 2. FAI World Air Navigation Race Championships	 Portugal
10.09.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
11.09.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung des RP Stuttgart (Außenstelle Freiburg)	 Regierungspräsidium Freiburg
14.09.19	 15.09.19	 A	 Flugplatzfest Mühlacker; Sa. 13 – 19 Uhr, So. 11 – 19 Uhr – Info: www.fsc-muehlacker.de 	 Flugplatz Hangensteiner Hof
14.09.19	 30.11.19	 MF	 PPL(A)-Wochenendkurs; Sa. u.So., 9 – 16.30 Uhr  – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
21.09.19	 22.09.19	 MD	 Graupner Bodensee-Cup – Info: www.mfg-markdorf.de	 Hagnau/Bodensee
23.09.19	 27.09.19	 SF	 Segelkunstfluglehrgang Blumberg – Info: www.segelkunstflug.com	 Flugplatz Blumberg
24.09.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
28.09.19	 29.09.19	 SF	 Walters Dosi Doppelsitzer-Kunstflugwettbewerb - Info: vollacro@funflying.de	 Flugplatz Blumberg
30.09.19	 06.10.19	 SF	 Segelkunstfluglehrgang Hayingen – Info: www.segelkunstflug.com	 Flugplatz Hayingen
02.10.19	 05.10.19	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang (Motorsegler u. UL, M1) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
05.10.19		  LJ	 BWLV-Landesjugendtreffen mit Landesjugendversammlung – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Winzeln
08.10.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
09.10.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung des RP Stuttgart (Außenstelle Freiburg)	 Regierungspräsidium Freiburg
11.10.19	 12.10.19	 A	 (B) Auffrischungsseminar für Lehrberechtigte (Fluglehrer-Fortbildung) – Info: www.bwlv.de	 Filderhalle Leinfelden
11.10.19	 13.10.19	 LJ	 SG 38-Fliegen – Info: walz@bwlv.de	 Flugplatz Hayingen
12.10.19		  MF	 BZF II Sprechfunk Deutsch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
12.10.19		  FB	 Volksfest-Wettfahrt – Info: www.ballonsportgruppe-stuttgart.de	 Stuttgart, Bad-Cannstatt
13.10.19		  MD	 37. Hahnweidepokal-Wettbewerb f. Segelflugmodelle – Info: www.wh-modeller.de	 SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck
17.10.19	 22.10.19	 MD	 WM Freiflug-Ebene (F1A, F1C) – Info: www.daec.de	 Lost Hills/USA
22.10.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
26.10.19		  A	 Pilotentag der DFS – Info: www.dfs.de	 Langen b. Frankfurt/Main
26.10.19	 28.10.19	 UL	 UL-Fluglehrer-Lehrgang – Info: www.bwlv.de	 SLP Hockenheim (EDFX)
26.10.19	 30.10.19	 LJ	 BWLV-Jugendleiter-Grundlehrgang – Info: www.bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
28.10.19	 02.11.19	 T	 (B) Zellenwart-Lehrgang – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
31.10.19	 02.11.19	 LJ	 BWLV-Jugendleiter-Fortbildungslehrgang – Info: www.bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
05.11.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
11.11.19	 14.11.19	 T	 (B) Werkstattleiter-Lehrgang WL1 – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
13.11.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung des RP Stuttgart (Außenstelle Freiburg)	 Regierungspräsidium Freiburg
16.11.19		  MF	 BZF I Zusatz Sprechfunk Englisch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
19.11.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
25.11.19	 30.11.19	 T	 (B) Zellenwart-Lehrgang – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
06.12.19	 08.12.19	 LJ	 BWLV-Gipfeltreffen/Bezirkstreffen – Info: www.bwlv.de	 Schuttertal
07.12.19		  MF	 AZF Zusatz Sprechfunk Englisch IFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
03.12.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
11.12.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung des RP Stuttgart (Außenstelle Freiburg)	 Regierungspräsidium Freiburg
17.12.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
14.02.20	 16.02.20	 SF	 Pädagogik-Wochenende Segelfluglehrer-Lehrgang – Info: oelschlaeger@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
13.03.20	 14.03.20	 A	 (B) Auffrischungsseminar für Lehrberechtigte (Fluglehrer-Fortbildung) – Info: www.bwlv.de	 Filderhalle Leinfelden
20.03.20	 22.03.20	 SF	 Theorieteil Segelfluglehrer-Lehrgang – Info: oelschlaeger@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
09.05.20	 23.05.20	 SF	 Praxisteil Segelfluglehrer-Lehrgang – Info: oelschlaeger@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
16.10.20	 17.10.20	 A	 (B) Auffrischungsseminar für Lehrberechtigte (Fluglehrer-Fortbildung) – Info: www.bwlv.de	 Filderhalle Leinfelden

Legende:	 A = Allgemeine Veranstaltungen, FS = Fallschirmsport, FB = Freiballon, H = Hubschrauber, HG = Hängegleiten, M = Messe, MD = Modellflug,
	 MT = Motorflug, MS = Motorsegler, SF = Segelflug, UL = Ultraleichtfliegen, LJ = Luftsportjugend, PR = Öffentlichkeitsarbeit, T = Technik
Terminhinweise schicken Sie bitte rechtzeitig an buerkle@bwlv.de. Lehrgänge und Fortbildungsmaßnahmen, die mit einem (B) gekennzeichnet sind, 
fallen unter die Regelung des Bildungszeitgesetzes (BzG). Das heißt, die Teilnehmer können hierfür unter bestimmten Voraussetzungen beim Arbeit-
geber eine bezahlte Freistellung beantragen. Näheres hierzu auf der Homepage (www.bwlv.de) und im adler (10/16). Bitte beachten Sie die gesetzlichen 
Fristen – der Antrag auf Freistellung laut BzG muss mindestens acht Wochen vorher eingereicht werden!
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damals in Sachen Fliegerei ein völlig 
anderer Markt bestand als heute, waren 
der Ankauf und Verkauf von Flugzeugen 
gleichwohl mit einem großen Risiko 
verbunden. Dank der umsichtigen Kalku-
lation ihres Vorsitzenden waren die 
­Motorflieger aber finanziell immer gut 
aufgestellt.

1991 wurden die Motorflieger wieder 
voll in den Aeroclub Stuttgart integriert. 
Aus vereinsrechtlichen und steuerlichen 
Gründen hatte diese Gruppe seit 1972 
als eine selbstständige Abteilung firmiert. 
Zur Jahresversammlung 1992 dankte der 
Gruppenvorsitzende Helmut Aurbacher 
nach drei Jahrzehnten ab. Für seine 
großen Verdienste ehrte ihn der dama
lige Präsident des BWLV, Dr. Karl Grund, 
mit der Goldenen Wolf-Hirth-Medaille 
des Verbandes. 

Auch als Ehrenvorsitzender und nach 
Ende seiner aktiven Fliegerlaufbahn unter
stützte Helmut Aurbacher die Gruppe 
selbstlos über viele Jahre. Hätte er nicht 
mit seiner zupackenden Art mitgeholfen, 
dann hätten wir vieles nicht fertigge-
bracht. Wir werden ihm stets ein ehren-
des Andenken bewahren.

Text: Jürgen Frisch, Aeroclub Stuttgart
Zeichnung: Heinz Krebs

Der Aeroclub Stuttgart trauert um Helmut 
Aurbacher, der am 10. Mai 2019 verstor-
ben ist. Er hat die Motorfluggruppe des 
Aeroclubs Stuttgart mehr als 30 Jahre 
lang in vorbildlicher Weise geführt.

Helmut Aurbacher widmete lange Zeit 
seines Lebens der Fliegerei. Seine fliegeri-
sche Laufbahn begann gleich nach der 
Zulassung der Motorfliegerei in Deutsch-

land ab 1955 mit der Ausbildung in 
Stuttgart. Die Motorfluggruppe leitete 
Helmut Aurbacher ab 1962 als Gruppen-
vorsitzender. Er verfolgte eine sehr gute 
und vorausschauende Art der Flugzeug-
beschaffung. In den 1980er- und 1990er-
Jahren kaufte er insgesamt fünf Mooneys, 
das erste Modell dieser Art zunächst auf 
eigene Kosten und auf eigenes Risiko. 
Die Motorflieger waren skeptisch, dann 
aber begeistert. Erst dann ging dieses 
Flugzeug ins Eigentum des Vereins über. 

Dank seiner guten Kontakte zu Porsche 
kaufte er 1985 die erste Mooney mit Por-
schemotor und überführte sie zusammen 
mit einem Fluglehrer über Grönland aus 
den USA. Damals erklärte er, dass er 
selbst keinen Überlebensanzug tragen 
wolle – es habe keinen Sinn, nach einer 
Notlandung noch einige Stunden länger 
im Wasser zu treiben. Nach der Ankunft in 
Deutschland wurde die Porsche-Mooney 
in einem kleinen Festakt am Flughafen 
auf den Namen „Landeshauptstadt 
Stuttgart“ getauft.

Insgesamt erstanden die Motorflieger des 
Aeroclubs Stuttgart unter dem Vorsitz 
von Helmut Aurbacher 25 Motorflug­
zeuge und verkauften diese jeweils rund 
1.000 Betriebsstunden später oft sogar 
zum Einkaufspreis wieder. Auch wenn 

ABSCHIED

ABSCHIED VON HELMUT AURBACHER

Mehr als 30 Jahre lang führte Helmut 
Aurbacher die Motorfluggruppe des 
Aeroclubs Stuttgart in vorbildlicher Weise

Ein „friendly reminder“ für alle, die 
Luftfahrtveranstaltungen in diesem Jahr 
planen: Für einen reibungslosen Ablauf 
sorgt die Berücksichtigung der NfL 
1-1533-19, die Anfang des Jahres 
veröffentlicht wurde. 

„FRIENDLY REMINDER“

NFL ZUR GENEHMIGUNG  
VON LUFTFAHRTVERANSTALTUNGEN

Alle Fragen, die rund um das Thema 
auftauchen, beantwortet der DAeC 
gerne. Kontakt: Jürgen Kubicki, Refe-
rent Luftraum, Flugbetrieb und Flug
sicherheit j.kubicki@daec.de, Telefon: 
0531 23540-50. 

Auf der DAeC-Webseite gibt es die NfL 
im Original: www.daec.de/fileadmin/user_­
upload/files/2019/Fachbereiche/Luftraum_­
und_Flugbetrieb/NFL_1-1533-19.pdf. 

Text: DAeC/cm 



BWLV MOTORFLUGSCHULE 
HAHNWEIDE

BWLV-JUGEND- UND WEITER-
BILDUNGSSTÄTTE KLIPPENECK

Klippeneck 7, 78588 Klippeneck
Buchungen: 07424 84634, Fax: 8282 
(Christina Neugebauer)
E-Mail: klippeneck@bwlv.de
Internet: www.gaestehaus-klippeneck.de

Flugbetrieb: Nathalie Hahn, 
Balinger Str. 30, 72336 Balingen-Frommen
Telefon: 07433 384655
Mobil: 0160 96269898
E-Mail: camping@klippeneck.de 

LUFTSPORT IN BADEN-WÜRTTEMBERG
WIR SIND DER LUFTSPORT IM SÜDWESTEN

Die­Faszination­Luftsport­hat­viele­Gesichter.­Segelfl­ug,­Motorfl­ug,­UL­Sport,­Ballonfahren,­Modell­
fl­ug,­Gleitschirmfl­iegen,­Fallschirmspringen­und­Kunstfl­ug.­Der­BWLV­ist­die­Heimat­aller­Luftsportler­
in Baden-Württemberg. Wir sind rund 11.000 aktive Mitglieder in etwa 200 Vereinen aus allen 
Sparten.­Werde­auch­du­ein­Mitglied­in­dieser­einmaligen­Gemeinschaft­der­Luftsportler!

SLP Hahnweide, Klaus-Holighaus-Str. 62
73230 Kirchheim unter Teck
Telefon: 07021 54051, Fax: 84042
E-Mail: motorfl­ugschule@bwlv.de
Internet: www.motorfl­ugschule.info

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN UNTER:

www.bwlv.de

Nicht träumen! Fliegen!
Wecke den Luftsportler in dir.

TOP-TERMINE IM JULI 2019

61. SÜDWESTDEUTSCHER RUNDFLUG

6.7.19 Regio Airport Mengen 
 Info: www.bwlv.de

BODENSEE-FREUNDSCHAFTSFLIEGEN

6. – 7.7.19 Flugplatz Blumberg 
 Info: www.luftsportverein-blumberg.de

ISNYER FLUGTAGE

20. – 21.7.19 Flugplatz Isny-Rotmoos 
 Info: www.lsg-isny.de

51. INTERNAT. KLIPPENECK-SEGELFLUGWETTBEWERB   

26.7.­–­3.8.19­ Segelfl­uggelände­Klippeneck­
 Info: www.klippeneck-wb.de

53. INTERNAT. ALLGÄUFLUG (NACHHOLTERMIN)

27. – 28.7.19 Flugplatz Leutkirch-Unterzeil (EDNL)
­ Info:­www.allgaeufl­ug.de

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRTVERBAND E.V.

Scharrstraße 10 · 70563 Stuttgart (Vaihingen) · Telefon: 0711 22762-0 · Telefax: 0711 22762-44

E-Mail: info@bwlv.de · Internet: www.bwlv.de


